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Mittwochs und Samstags (mit illustrierter Berlage) Druck und
Berlaa sowie verantwortliche Schriftleitung: Heinrich Drersbach,

Flörsheim Karthäuserftratze6. Telefon Nr. 59. Postscheckkonto tWV7 Frankfurt.

Kummer 66. Mittwoch, den 19. August 1925 29. Jahrgang.

Vom Tage.
— Die deutsche Reichsregierung hofft, nach Wiederaufnahm«

der Wirtschaftsverhandlungen mit Spanien im September bie
Mn 16. Oktober wenigstens zu einem Handelsprovisorinm mit
Spanien zu kommen.

— Das britische Auswärtige Amt hat sämtlichen Dominions
Abschriften des Textes der französischen Antwortnote an Deutsch¬
land übersandt.

— Wie die „Epoca" »neidet, soll die Absicht bestehen, nachdem
dian mit der Entstaatlichung der Telephonverwaltung gute
Erfahrung gemacht hat, auch das Telegraphenwesen in Italien

Privatgesellschaften zu übertrage».
— Nach einer Havasmeldung ans Rabat ist in Casablanca

°«s 23. nordafrikanische Schiitzenregiment, das bisher in Wies¬
baden gestanden hat, eingetrossen.
^ - Der englische Thronsolgcr ist aus seiner Weltreise in
Buenos Aires eingetrossen.
^ — König Feisal von Mesopotamien ist in London eingetrossen.
tf» politischen Kreisen ist man der Ansicht, das; sein Besuch
Weniger der Konsultierung eines Londoner Arztes, als den
'°»>menden Verhandlungen über das Mossulgebict auf der
'Oblkerbundstagrrng in Gens gilt.

Die preise am ISeischmarkt.
Seit längerer Zeit wird vielfach darüber Klage geführt,

^Mentlich seitens der Hausfrauen , daß die Fleischpreise zu
wd) seien. In dieser Angelegenheit hat nun bei der Prers»
^üfungsstelle in Berlin -Schöneberg eine höchst interessante
Aprechnng stattgefunden. Die Sitzung, bei der auch das
^bexpräsidium vertreten war, nahm einen außerordentlich
^bhasten Verlauf . Die Großschlächter waren nicht erschienen
?>it der Begründung, daß Markt sei. Auch hatten die Groß-
Mächter die von 'dem stellvertretenden Vorsitzenden der
Mittleren Preisprüfungsstelle erbetene Kalkulation nicht em-
öffandt Die Kleinfleischer dagegen hatten eine Kalkulation
^gelegt.
. Auf Grund der sonstigen Unterlagen stellte der Vorsitzende
öu Beginn der Versammlung fest, daß bis zum Kleinhandels¬
preis für Fleisch eine Ueberteuerung von 20 Prozent tatsach-
$ vorhanden ist. Er schlug der Versammlung eine Ent-
'chließnng vor, in der die Vertreter der einzelnen Verbände
!>«ch eingehender Erörterung der Preisentwickelung fest-
siellten, daß eine 20prozeutige Ueberteuerung am Fleischmarkt
dvrhanden ist und in der sie ihre Mitglieder auffordern, ihre
Kalkulation genancstens aufzustellen und dessmr eingedenk zu
si'n, daß die volkswirtschaftliche Aufgabe des Gewerbes darin
bestehe, den Bedarf zu angemessenen Preisen zu stellen. Diese
b°rgeschlagene Entschließirng wurde von der Versammlung
!'d°cb zuruckgewiesen, da die Sachlage noch keineswegs geklart
wi. Die Kleinschlächterbebauvteten. daß die Großbandels-

preise, wie lie in ver amtNcven Statistik angeführt werden, zu
niedrig seien, da sie selbst höhere Preise zahlen müßten.

Man einigte sich schließlich dahin, daß die Ladenfleischer
der mittleren Preisprüfungsstelle auf einer Postkarte die
Einkaufspreise für die einzelnen Fleischsorten mittellen und
ain kommenden Samstag die Verkaufspreise. Dieses Material
wird dann der mittleren Preisprüfungsstelle dazu dienen, ihre
endgültigen Feststellungen zu treffen. Am Freitag kommender
Woche wird voraussichtlich die nächste Sitzung stattsmden, die
den Abschluß der Untersuchung' bringen tvird.

Frankreichs Antwortnote.
Ueberreichung erst Ende der Woche.

Der französische Außenminister hat den alliierten Mäch¬
ten, insbesondere Belgien und Italien , den Entwurf seiner
Antwort auf die deutsche Note vom 20. Juli in der Sicher»
heitsfrage mitgeteilt und um ihre Stellungnahme gebeten.
Da -die alliierten Mächte dem französischen Außenministerium
ihre Auffassung über den Inhalt der Note noch nicht haben
zugehen lassen, wird diese, wie „HTVas" meldet, erst nach
Eingang der besagten Erklärungen, die gegen Ende der Woche
erwartet werden, durch Kurier nach Berlin gesandt werden.
Die Antwort werde wahrscheinlich der Neichsregierung nicht
vor Freitag oder Samstag dieser Woche übermittelt werden
und wahrscheinlich am Tage nach ihrer Ueberreichung ver-

öffentlicht werden. ^

Französische Offensive in Marokko.
Aus einer Frontbreite von 150 Km.

Die französische Offensive gegen Abd el Krinr wird in kür¬
zester Frist beginnen.

Der „Temps"-Korrespondent nreldet aus Fez, daß die Um-
gruppierung der französischenTruppen in den nächsten Tagen
zu Ende geführt sein wird. Die Franzosen werden auf einer
Front von 150 Km. angreifen.

Die angreisenden Truppen bestehen aus 7 Divisionen mit
insgesamt 84 Bataillonen . Die Infanteriedivision an der
marokkanischen Front zählt 12 Bataillone, während sie m
Frankreich nur 9 beträgt. Das Ziel des französischen Ober¬
kommandos ist, so weit ins Innere des Nisgebietes vorzudrin»
gen, daß die Waffenarsenale Abd el Krims erbeutet werden.

Liantcys Berichterstattung.
Der Vertreter der Havasagentur in Casablanca hat mit

Marschall Liautey eine Unterredung gehabt, in der dieser er¬
klärte, daß sein Gesundheitszustand durchaus keine Kur m
Frankreich erfordere. Wenn er nach Frankreich ginge, so lue
er es nur deshalb, um der französischen Regierung über die
Laos in Marokko Bericht M erstatten, was er tun könne, so¬

bald MarschaU Pötain in Marokko eingetrossen sei und ihm
die Gewähr biete, daß seine Abwesenheit keine ernste Folgen
haben werde.

Aus dem Opantenlager.
Sinkende Belegziffern.

In der Zeit vom 3. bis 14. August konnte im Schneide-
mühler Optantenlager ein Abgang von insgesamt
3120 Personen  festgestellt werden. Aus diesem Anlaß
hat Minister Severing an den Oberpräsidenten v. Bülow ein
Schreiben gerichtet, in dem er mit Befriedigung von diesem
Ergebnis Kenntnis nimmt und den Oderpräsidenten bittet,
auch in Zukunft bemüht zu sein, die Belegungsziffer des
Lagers herabzumindern. Gegenüber mehrfachen Angriffen in
der Presse erklärt der Minister ausdrücklich, daß der Ober-
präsident und seine Beamte, insbesondere Vizepräsident Happ
und Regierungsassessor Kühn, in der Vorbereitung und Durch¬
führung der Optantenaufnahme ihre volle Schuldigkeit getan
haben.

Die englische Arbeiterbewegung.
„Nationalisierung der Gruben."

Der Kongreß der unabhängigen Arbeiterpartei wird am
29. und 30. August in London zusammentreten. In der
Tagesordnung heißt es, daß die Löhne  der englischen Ar-
beiter um 1 Pfund erhöht und wenigstens 4 Zfund betragen
sollten, daßdieArbeitszeit  wöchentlich nicht 44 Stunden
überschreiten dürfe, für die Grubenarbeiter 36 Stunden . Der
Kongreß wird außerdem die Nationalisierung der Gruben, der
Eisenbahnen, der Banken, der Schiffbauindustrie, der metallur¬
gischen Industrien und des neuen Grundbesitzes fordern.
Hinsichtlich der Außenpolitik werden dem Kongreß Ent¬
schließungen vorliegen, in denen die Annullierung des
Versailler Vertrags,  des Dawes-Planes , die Rati¬
fizierung des englisch-russischen Vertrags und die Ernennung
eines englischen Gewerkschaftsvertreterszum Geschäftsträger
in Moskau gefordert werden.

Die Frankfurter Herbstmesse.
Ein Massenaufgebot des Kunst ge Werber.

In einer Reihe von Ausstellungsgruppen hat sich die An-
ziehungskrast der Frankfurter  Messe in dieser Zeit der

genötigt durch unter anderen Verhältnissen abgeschlossene
langjährige Mietverträge, werden auf der bevorstehenden
Herbstmesse, die vom 4.- 7. Oktober stattsindet (Technische
Messe vom 2.- 7. Oktober), in allen Abteilungen Firmen ver¬
treten fern, die die Leistungsfähigkeit des deutschen Geiverbe-
fleitzes in vollständigem Umfang und in wurdiaer Form

Arbeit ®ML
Von H . C o u r t h s - M a h 1 er.

55. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
.Sorge dafür , daß ich heute, wenn wir in Lem-

k°w stild, eine halbe Stunde allein rrnd ungestört mit
Ellinor bleibe, dann wird alles entschieden sein," sagte
" zu Gitta . _

Die Geschwister wollten nach Lemkow hmuberrerten.
Gitta versprach ihm dies Alleinsein aus jeden Fall

öu verschaffen. m
Als sie in Lemkow ankanten, trat Nelly gerade mit

einem großen , verdeckten Handkorb aus dem Hause.
Botho fragte sie auf englisch, ob ihre junge Herrin

zu Hause sei.
Nelly anwortete wortreich:

. . Ja . gnädiger Herr , Miß Ellruor ist eben hermge-
konunen von der alten Kathrin , die noch immer krank
liegt. Ich muß ihr kräftige, gute Speisen bringen , hier
"u Korb sind sic. Miß ENinor ist eure sehr gute Her-

für arme Leute."
Botho winkte ungeduldig ab. u
„Schon aut , schon gut , trollen Sie nur , Nelly.
.Die Alte redet jedesmal wie ein Wassersall, wenn

sse jemand erwischt, der englisch mit ihr spricht, sagte
et  halblaut zu seiner Schwester. , , „

Gitta hatte hochmütig über Nellh htnwcggeschen.
. „Es ist gut . daß sie nicht deutsch spricht So viel
sch von Ellinor weiß , war Nelly schon bei ihrer Mut-
lkr angestellt , als diese noch die Waschanstalt hatte.

»Schweig still — daran darf ich nicht denken, sonst
wird mir übel." näselte Botho ärgerlich.

Sie traten , nachdem der Neitknecht die ^»serde fort-
Lesührt hatte , ins Haus . , . ,
. Ellinor empfing die Geschwister >u einem reizen¬
den kleinen Salon , der mit zu den Gemächern der ein-
siegen Herrin von Lemkow gehörte , die Ellinor setzt
bewohnte. Es war ein entzückendes Zimmer mit einem
Stoben Gobelin , vergoldeten Möbeln , die mit schwerem
Seidendamast bezogen waren , und ebensolchen Portie¬

ren . Ein fein in den Farben abgestimmker Teppich war
über den Fußboden gebreitet . Darauf stand ein runder
Tisch mit schwarzer Marmorplatte , auf dem eine mit
roten Rosen gefüllte Jardiniere prangte . Auch der Ka-
min bestand aus schwarzem Marmor und war reich mit
Bronze verziert . Vor diesem Kamin standen aus einem
kostbaren Fell einige Lehnsessel.

Es war ein sehr behaglicher, stimmungsvoller
Raum , der so recht zum Plaudern mit gleichgestimmten
Seelen oder zum Träumen einlud.

Ellinor hatte soeben gesessen und geträumt . Nun
schritt sie den Geschwistern entgegen.

Botho küßte ihr mit einem feurig sein fottenden
Augenaufschlag die Hand . „ ,

.Es ist für lange Zeit das letztem«!, daß ich nach
Lemkow komme, teuerste ENinor . Morgen geht mein
Urlaub zu Ende ." sagte er, als habe er ihr etwas für
sie sehr Betrübendes mitzuteilen.

Ellinor lachte ganz ungerührt.
„Will man nicht länger auf deine Dienste verzich¬

ten, Vetter ?" fragte sie neckend.
Er lachte. Es war ein dünnes , farbloses Lachen,

wie das seines Vaters.
„Nein , mein reizendes Väschen , man braucht mich

zu nötig ."
Ellinor funkelte rhu mutwillig an . .
.Du bist dir wenigstens deines Werkes bewußt,

sagte sie spöttisch. Zu Gitta gewendet fuhr sie fort.
„Du. Gitta , mußt nun wieder ohne deinen Bruder
anskommen , während ich den mcrncn bald hier haben
Inervo "

Sie hatten Platz genommen. Botho saß direkt an
Ellinors Seite . . , _ . , ,

.Dein Bruder ist aber doch noch sehr lung , EM-
nor . Von ihm wirst du nicht viel haben ."

Ellinor hob die leuchtenden Augen empor.
.O , warte damit , bevor du über Fredy -in Urteil

iällst . Du hast keine Ahnung , wteinel er mir ist. Er
ist klüger und verständlicher als — nun als manch an¬
derer junger Ma " n. der dnvvelt so als ist, wie Fred.

.O weh. also ein frühreifes Bür,chcyen." spottete

^ "".Wartê bis du ihn kennst, ehe du dir eine falsche
Meinung bildest," erwiderte Ellinor ruhig.

^Nun ia^ ich mache ja nur Scherz. Aber setzt muß
ich erst mal die Lemkower Mamsell aussuchen Mama
hat mich beauftragt, mir von ihr das Rezept zu dem
Rumobst geben zu kaffen, das in Lemkow rmmer so

vor^̂ Bleib ^doch, Gitta . IW kann ja Mamsell rufen

^ ^ ".'Nein. nein, ich weiß , ste wird leicht ungemütlich,
wenn man ste von der Arbeit abruft. Sucht man ste
dagegen in ihrem Reich auf. so ist sie viel zugänglicher.
Ich möchte auch noch ein paar andere Rezepte haben/

Gitta hatte sich erhoben und schritt zur Tür . Don
wandte ste sich noch einmal lächelnd um. Aber EU,-
nor bemerkte, daß sie dem Bruder einen raschen, be¬
deutungsvollen Blick zuwars. .

Wie in schroffer Abwehr richtete sich ENinor -n ih
rem Seffel steif und gerade empor.

Sie wußte, weshalb Gitta sie mit Botho allein
ließ. Zugleich erkannte ste aber auch, daß Botho heute
wahrscheinlich nicht von seinem Vorhaben abzubrmgen
sei. Wenn er also durchaus einen Abfall erleben wollte,
nun, ste konnte nichts daran ändern. Deutlich genug
hatte sie ihm schon zu verstehen gegeben, daß er ver
ihr nichts zu hoffen habe. Entweder war er ö" sehr
von sich eingenommen, um das verstehen zu wollen,
oder er hatte es wirklich nicht verstanden.

So saß ste nun, die schönen schlanken Hände aui
die Sessellehne gestützt, vor ihm und sah wn ruhig an.

Er ging denn auch sofort auf fein Ziel los.
«Fortsetzung folgt.)*

Das mag ein jeder wissen.
Der klecklich um Ehren wirbt
Es gibt gar viele der Ehren,
Bei denen die Ehr' verdirbt!



politische Tagesschau.
Erleichterungen tut deutsch-schweizerische« Grenzver-

Wf ' . DE der Sekretär des Polizeidepartements des jkontoiis
Basel in der „Rationalzeitung" mitteilt, wird demnächst im
Verkehr mit Deutschland der Visnmzwa'ng aufgehoben mW
zum gewöhnlichenPaßzwang überacgangen werden. Jeder,

emreist, muß -m Besitze eines gültigen Passes sein. Schrif-
wulose können also nicht die Grenze passieren; wenn ' die

uoch an gewissen Bedingungen für die Ein-
reise ftsthalte, so sei dies mit Rücksicht auf eine Reihe not-
leidender Industrien erforderlich, um sie und das Land vor
verJuwanderung ausländischer Arbeiter zu bewahren. Mitte
Septeinber wird in Freibura in der Schweiz eine Konferenz
der Justiz - und Polizeidirektoren der verschiedenen Kantone
zusammentreten, um über die Frage der Aufhebung des
Visumzwanges einen Beschluß zu fasse!,. Bundesrat Häberlin,
der Vorsteher des ^ ustizdepartements, habe selbst die Jnitia-
tive zur Herbeiführung dieser Erleichterung im Reiseverkehr

~ 7* Severing für Auflösung des Preußischen Landtages.
Der preußische Innenminister Severing erklärte in einer Rede
in Bielefeld: Seit dem 7. 9. v. I . leben wir in einer dauernden
Regieruiigskrise. Der Etat , der bis zum 1. 4. fertiqqestellt sein

m<f * d T a[ J n oIIen ^inen Teilen im Haus¬
haltsausschuß beraten. Der Ministerpräsident und ich werden
den Landtag vor bestimmte Aufgaben stellen. Wenn dann ein
vernünftiges Arbeiten nicht möglich ist, werden wir den Land¬
tag nach Hause schicken.
sk"  r * wCtf ,2br o?0£n über Kreditgewährung an die Aga.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat über die
«eituim H 9 S e?r J n/ftanbenett  Schwierigkeiten unter
~utm g des Oberprastdenten zu Charlottenburg in seiner
Eigenschaft als Demobilmachungskonunissareine Besprechung
mit Direktion und Betriebsrat der Aga, in Gegenwart eines

^ Preußischen Handelsministeriums und der
Handelskammer sowie eines Gewerkschaftsvertreters statt¬
gefunden. Es wurde anerkannt, daß die Stillegung der Werke

l̂ wenn es nicht gelinge, Betriebskredite zu
? o. Schritte hierzu wurden der Direktion nahe-

gelegt, die diese ungesäumt zu tun versprach. Voni Ober-
Prastdenten als Demobilmachungskommissar werden diese
schritte mit Nachdruck gefordert loerden.

stehenden internationalen Sozialistenkongreß' in MarseilleHat
io ^ 'Demokratische Partei 82 Vertreter, darunter10 wk 1 —“r : o*. -Verlierer , oarunter
12 Abgeordnete entsandt. Auf dem gegenwärtig in Paris
tagenden außerordentlichen Sozialistenkongreß ist Deutschland
FrZ ^  ® u,m »»»

Aufhebung des Haftbefehles gegen Hauptmann Papst.
Auf Grund des dom Verteidiger des in den Kapp-Putsch ver-
“fff Hauptnianns Papst gemachten Antrages hat der zu-
ständige Untersuchungsrichternach erfolgter Zustimmung des
Iberre .chsanwaltes die Aufhebung des .Haftbefehls und des
Stcckoricfes gegen Hauptmaun Papst verfiigt. Wie eine Ber¬
liner Korrespondenz meldet, steht diese richterliche Anordnung
hän/E IUn̂ erlassenen Amnestiegesetz nicht in Zusammen
den, ÄÄ* 1? polnischtkr Kabinett. Der Konflikt zwischen
d-m .Narschall Pilsudski und dem Kriegsminister Sikorski wird
immer ernster. Kriegsminister Sikorski hat die Regierung aus-
gefordert, sämtliche Offiziere, die als Anhänger Pilsüdskis
bekannt sind und die an seiner letzten Protestkundgebungteil*
iiflfjmcit, unverzüglich aus der Armee zu entfernen Wenn er

* * * * * * ' «M»

tÄÄTÄÄÄS
erkläre mau s.m Ministerium für auswärtige Angelegenheiten
daß alle bezüglich der Schuldenverhandlungen zwischen den
vollkommen St “i? veröffentlichten Nachrichten

Georg T ^ herhaus stattfanv. Dienstag war ein Besuch der
fin£ w*£t '$ enKv5I*ttf ?bs Städtischen Krankenhauses, der

und des Georg Speyerhauses, ivährend
am Mittwoch die chemr,che Fabrik von Merck-Darmstadt und
das Sanatorium des Professors von Noorden besichtigt wurde

aufgeklärter Postraub. Die Frankfurter Postpolizei
Sla 9(ffW*9r U5® n [ Rau  die Mittäter des Post-Zubers Albert Zimmermann , der am 10. Juli bei den
Postamt iv 21000 Mark raubte und flüchtete. Die Verhaf-
^eu waren die Gebrüder Adam und Heinrich Lauf, die in
Reu-Weilnau ,m Hotel zur schönen Aussicht abgestiegen
Ä : des Kaufmanns Heinrich Lauf befand
HÄ die sich später als die Frau
enies Frankfurters entpuppte. Im Besitz der Gebrüder Lauf
fand man 1200 Mark, die wahrscheinlich aus dein Raub hcr-

2™ ,- . Zuumer .naun sowie seine sämtlichen Mittäter
es f° ft  s* 0n b£n ^raubten 21000 Mark gelang
^ der Postpolrzei, den größten Teil zurückzubekommen. Da¬
nach betragt der Schaden der Post noch 4000 Mark.
r;* ™ b,eC ?pur von Falschmünzern. Als . ivissent-

Verbreiter der ,n letzter Zeit ini Verkehr aufgetauchten
"Pb Dreimarfftücke wurde in Kassel

, Baptist Boos festgenommen. Eine An-
zahl her Falschstucke wurden bei ihm noch vorgefunden und
beschlagnahmt Die zur Herstellung der Falschstücke verwen-
deten Gerate konnten bisher noch nicht ermittelt werden. Die
^ ^ liche Münze zahlt au Personen, die zur Aufklärung von
Hartgeldfalschern beitragen, hohe Belohnnng.
. . . f Schrecklicher Tod. Aus Gersfeld (Rhön ) wird be-

richtet: Dem 34 sichre alten Landwirt und Schreiner Wilh.
Schleicher aus Dammelhof flog beim Schneiden von Brettern
auf einer Kreissäge ein langer Splitter ins Gesicht und bohrte
sich tief ins Auge. Im Monient riß er sich den Splitter samt
dem daranhangendeu Auge heraus, fiel um irnd verstarb nachwenigen Minuten. ’

- . .5 w " Sängerjubiläum . Der „Wormser  Liederkranz"
feierte das Fest seines fur,fz,g,ahrigen Bestehens. Biele aus¬
wärtige Gesarlgvereniewaren zur Mitfeier erschienen.
. A Ein Grobian. Ein Hausbesitzer in W v r m s . der seit

einiger Zeit mit einem seiner Mieter in gerade nicht dem
besten Einvernehmen lebt, mißhandelte dessen Frau derart,
daß sie «st Krampfe verfiel und das Bewußtsein verlor. Den
Ausschreitungen machte die Nachbarschaft ein Ende, indein
fte d-e Polizei zum Einschreiten veranlaßte. Die Frau mußte
ärztliche Hilfe m Anspruch nehmen. Der Vorfall wird nochein gerichtliches Nachspiel haben. ’

ihm einer seiner Kameraden auf den Rücken, so daß die WIM , *
faule schwer beschädigt wurde. Man schaffte den Schwab
verletzten in ein Krankenhaus. An seinem Aufkommen wit
gezweifelt. °!>>ei

-K, ? Die Eisenbahnunglückssälle in Frankreich. Havas toL,
r ^ptel aus Am i e n s , daß die Gewerkschaft der Eisenbahn!st j>
von Annens Protest dagegen erhoben hat, daß dem Zuqfühl-n %
öe§ in Amiens entgleisten Zuges, der mit zwei Minuten Be-Wl

also ohne Ueberschreitung der vorschriftsmäßigen® —
msivindigkeit, in Amiens eingetroffen sei, die Schuld an de»
Unglück zugeschrieben wird. — Berichte aus Amiens besage-
weiter, daß einer der Schiververletzten gestorben sei. Die Zai
der Todesopfer erhöht sich damit auf zwölf. — Der Minist
für öffentliche Arbeiten, Laval, hat der Presse über den 8«
sammenstvß bei S aint - Donis  den offiziellen Bericht übel
'" '" eit. Das Bedienungspersonal der Fernsignale behaupte- §
daß sämtliche Signale auf Halt gestellt gewesen seien, während
der Lokomotivführer des von Amsterdam kommenden Schnell'^ ,
f f m Uebereinstimmung mit dem Zugführer und Heize-

o ' bie§ " 'Hi der Fall gewesen sei. Wie die frai-
zostsche Nordbahngesellschaft mitteilt, sind bei dem Unglück vie-zl,
sintzb̂ ^ klagen, wahrend 25 Personen ernstlich verletzt worde-

□ Der Vulkanausbruch auf Santorin . Nach einer Blättev ivn,^
Meldung aus Athen  hat der Ausbruch des Vulkans aliltzw.

^nsel Santorin im Gegensatz zu den Erwartungen
Sachverständigen zugenvmmen. Auf die Stadt Thira is-beio
Asche gefallen: es besteht aber noch keine unmittelbare Gcfah>ius,,
f r Ein neuer Krater mit einem UmfaB»nd
von ..00 Metern ist aufgebrochen. ^

in ötinsenJer Mislag )k  Lssttmsts
litstsitn

An; Rah und Fern.
mfÄÄSÄÄi;

Bürgermeister Müller und Redakteur Max Gtreese. ' '
. Der Streik im Frankfurter Transportqewerbe. Wie
arbHi ^ Hf ' Streik der Transpork-
f bester aus, der sich mich auf O f f e n b a ch und Hanau  aus-
f H r,?. eVt Ste  Forderung der Transportarbeiter ist e>n
Grundwochenlohu von 50 Mark. Eine vom Schlichtungs¬
ausschuß vorliegende Entscheidung sieht eine lOprozentige Er-
siohnng der seitherigen Wochenlöhne vor, was einen Grundlohn
ron 38 Mark ergeben wurde. Der Schiedsspruch tvurde von
drr Arbeitgeberorganisation abgelehnt.
-„^^ Eröffnmig der Fluglinie London- Amstcrda»,- Frank¬
furt a. M.—München. Die Fluglinie L 0 n d 0 n—A in ste r-
d a m wurde am Biontast zum ersten Male durch Deutschland
geführt. Die Lime verläuft von London nach Amsterdam
Hmkknrt ^ lt &f biet . (Flugplatz Dorsten), von dort nach
^vankfurt a. M und endet in München. Den. englisch-
holländischen Teil übernimmt, wie bisher, die ~Jmperial-
? !-rfs ^ ;fA°'T nrb mi‘ englischen Flugzeugen, der hollän
ijch-hcutsche ^.eil wird von Dreischraubenflugzeuqendurch

zefnhrt, die unter schwedischer Flagge flieaen. Diese Ein-
richtung hat den Vorteil, daß vom Ruhrgebiet aus der direkte
Flugweg über das besetzte Gebiet genommen werden kann,
duukt 3 Uhr nachmittags traf das erste Junkers -Großflug-
Mg in Frankfurt em und startete flugplanmäßig mit echs
Personen besetzt nach München. Es ist dies zum ersten Male,
ztnqXtuM ' « BK d-„

Flugverkehr in Frankfurt. In der Woche vom 3. bis
3.  August starteten und landeten im Frankfurter  Flug¬
hafen insgesamt 80 Flugzeuge die 205 Personen und 1313
Koligramm Fracht und Post beförderten.

lpanffchcn Acrzte in Frankfurt. Die spanischen
Aerzte, d-e zu Studienzwecken verschiedene deutscheS ädte
beiuchen, sind in Frankfurt  eingetroffen. Sie wurden
von einem Vertreter der Höchster Farbwerte begrüßt der sie
-n den Frankfurter Hof geleitete, wo ein Einpfana durch das

war für Montag , 17. Aug. nachmittag 5 Uhr ins Kreishaus
zu Wiesbaden einberufen worden . Bis auf 3 waren sämt¬
liche Kreistagsabgeordnete erschienen. Den Vorsitz führte
Landrat Schlitt , der wegen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung seinen Urlaub unterbrochen hatte . Punkt 1 betraf
die Elngemeindungsangelegenheit . Am 25. Juli verpflich¬
tete sich die Stadt Wiesbaden in einem Schreiben für die
nächsten 5 Jahre jährlich 100000 Mk. an ben  Landkreis
Wiesbaden zu entrichten , wenn die Eingemeinduna von
Biebrich , Schierstein und Sonnenberg nach Wiesbaden erfol-
9e: , Dieser Antrag zugleich der der Regierung , wurde
mit 1b gegen tt Stimmen abgelehut . Es trat dann auf
Veranlassung des Abg. Krauß hin eine kleine Pause ein
damit eine kurze Besprechung über die Regelung dieser
wichtigen Angelegenheit innerhalb der Fraktionen ' möglich
war . Be - der Wiedereröffnung der Verhandlung würde
folgender Beschluß einstimmig angenommen : 1. Die Stadt
Wiesbaden zahlt je 100000 Mk. jährlich bis zur Neuein¬
teilung des Kreises . 2. Die Stadt Wiesbaden übernimmt
bei der Eingemeindung der genannten Orte 6 Beamte.
Zwei Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung . Bei
dem folgenden Zusatz stimmten 3 Abgeordnete nicht mit
und einer stimmte mit nein . Die Stadt Wiesbaden ver¬
pflichtet sich weiter — so lautet die 3. Bedingung — aus
der Eingemeindung Biebrich , Schierstein und Sonnenberg
keine vermogensrechtlichen Ansprüche irgendwelcher Art
an den Landkreis Wiesbaden zu stellen. Assessor Weber
referierte dann kurz über die am 14. Mai ds. Jrs . be¬
schlossene Wertzuwachssteuer -Ordnung . Die Ordnung war
damals vom Kreistag gutgeheitzen worden , nur einige
redaktionelle Änderungen sollten von einer Kommission
vorgenommen werden . Der Vorsitzende des Bezirksaus¬
schusses teilte unterm 1. August 1925 mit , daß der Re¬
gierungspräsident den Wunsch ausgesprochen habe, daß die
Zuwachssteuerordnung des Landkreises Wiesbaden der der
Stadt Wiesbaden angepaßt werde.

EiirstimmigHbeschlöß deshalb der Kreistag erneut , daß
die Wertzuwachssteuer -Ordnung in ihrer bisherigen Forn,
bestehen bleibt . Der Punkt der Tagesordnung 'Beschluß¬
fassung darüber , ob der Kreistag mit der Maßgabe des
Bezirksausschusses (Herabsetzung des Jagdsteuersatzes von
25 v H. auf 20 v. H.) einverstanden sei, wurde von dem
Vorsitzenden zuruckgezogen. Zu den dringend notwendigen
Erweiterungsbauten des St . Elisabethenkrankenhauses in
Hochheim bewilligte der Kreistag dem Elisabethcnverein
ein Darlehen von 7500 Mk. unter Bedingungen die der
Kreisausschuß festlegen wird . Ein Mitglied der Kreis-
korperschaft wird in dem Vorstand dieses Vereins vertre¬
ten sein. Für die Opfer des Dvtzheimer Explosionsun¬
glücks werden 1000 Mark bereitgestellt und vom Kreis-
ausschußs'-stach dem Bedürftigkeilsgrad verteilt.

ZumzSchluß '-würdigte Landrnt Schlitt die Tätigkeit des
letzigen Kreistags in den vergangen 4 Jahren und gab
dem Wunsch und der Hoffnung Ausdruck, daß viele nach
der Neuwahl zur weiteren gedeihlichen Arbeit im Dienste des
Landkreises Wiesbaden zurückkehren möchten.

-leßte AaMchten.
Empfang einer Pfalzdelegation durch Hindenburg.

Ludwigshafen, 18. August. Anläßlich des Besuches vo»
Hiudenourgs in München wurde eine pfälzische Deleqatio--
von ihm empfangen.̂ Der Reichspräsidenterkundigte sich be>

Regierungspräsidenten Dr . Matheus eingehend nach de»
Verhältnissen in der Pfalz, wobei er versicherte, daß seine G»'
danken sehr oft in der Pfalz weilen und er mit lebhaftem I »'
ieresse alles verfolge, was sich in der Pfalz ereigne. Er ba¬
den Regierungspräsidenten den Pfälzern seine herzlichste»
Giuße und Wunsche zu übermitteln. Hindenburg betonte ---
den Gesprächen mit den Pfälzern, daß er die Pfalz noch <»
bester Erinnerung habe aus der Zeit, >vo er im Kihre 1870
bon  Alzey aus mit den Truppen durch die Pfalz marschiert^
Er werde me vergessen, welch freundliche Aufnahme und
treueste vatelandische Gesinnung er dort geftinden habe.

Räumung Düsseldorfs in vollem Gange.
Düsseldorf, 18. August. Gestern abend traf der Oberkonn

mandlereude der Rheinarmee, Guilleaumat. in Düsseldorf ein-
löte berlautet, wird der Marschall die Kasernen besichtigen
um sich von dem Stand der Räumung persönlich zu über¬
zeugen. Die Räumung Düsseldorfs ist in vollem Gange B-'
sonders auf dem Bahnhof Düsseldorf—Derendorf herrsch-
reger Betrieb. Bis in die späten Abendstungen werden Trans¬
portzuge bereitgestellt, und in kurzen Zeitabständen rollenZuge mit Truppen und Material ab.

Arbeitswiedcraufnahme in Pforzheim.
Pforzheim, 18. August. Die Juwelenarbeiter , die allein

k rf 011 . n Arbeitern der Pforzheimer Schmuckwarew
mdustrie ausständig waren, haben heute früh beschlossen, mor-
geil die Arbeit wieder aufzunehmen. Sie wollen in größeren
Betrieben gesondert wegen einer Zulage vorstellig werden. Es
ist vorauszusehen, daß daraufhin die Arbeitgeber ihre a>n
fff * Qrr9'b ^fochene  vierzehntägige Kündigung der
g samteii Arbeiterschaft zurucknehmen werden und damit der
ganze Streik beendet ist.

Polarflug Amundsens.
Kopenhagen, 18. August. Amundsen plant, im nächsten

Sommer emen Polarflug mit einer Doruier -Maschine aus-
HfnWrfiff etb“S fischen Spitzbergen und AlaskatiK

^ Beginn der Bischofskonserenz in Fulda.
. „ § uf?,a' 18. August. In Gegenwart von 18 Mitaliedern

Die Berliner Wertpapierbörse.
w r 8i. ^ U0Uft- , LE Bekanntmachung des Börsen-

df mHf f̂ b<m b0nl L September ab an den Samstagen
b z ^ rsammlungen der Wertpapierbörse zwischen 11 und

i Die Festsetzung der Einheitskurse und der Devi-
Deu E ? H !? Ä ' i fnnt lim 12 Uhr. Die Notierung der
Deutschen Zwangsanleihe wird eingestellt. Zur Reaulierunq
der laufenden unerfüllten Geschäfte ftndet am 25 August noch
°umal eine Kursiestsetzungstatt, L  welcher ÄufttZe nur

& k berücksichtigt werden, als dies zur Erledigung der
schwebenden Zwangsregulierung erforderlich ist. 8 0

Volkswirtschaft.

Au; aller Welt.
□ Durch Blitzstrahl getötet. Auf dem Sportplatz Josephs¬

dorf bei K a t t 0 w 1 tz schlug während eines Fußballspiels der
Blitz in eine Gruppe von Spielern . Ein Spieler wurde sofort
getötet. Fünf andere Spieler erlitten schwere Verletzungen.

□ Beim Schwimmen verunglückt. Beim Erteilen von
Schwimmunterricht ist der Unteroffizier Hausdorf, Schioimm-
lehrer des Reiterregiments in Ludwigslust  verunglückt.
Er sprang, ohne daß er dabei von seinen Kameraden bemerkt
Ivurde, über das Geländer unter das Sprungbrett hindurch
Als er wieder an die Oberfläche rurückkommen wollte, sprang

s Weitere Abschwachungdes rheinischen Arbeitsmarktes.
Nach einem Bericht des Rheinischen Arbeitsamtes ist der
Arbe.tsinarkt m Essen der ungünstigste. Hier niacht sich der
Druck der Entlassungen in verstärktem Maße geltend. Di-
Abschwachunghat zedoch bereits auf Arbeitsmärkte über-
gegrifsen, die nn allgemeinen recht unempfindlich waren. Bon

^ »em schwerindustriellen Gebiet hat die Abschwächung zunächst
I auf die Weiterverarbeiteiide Industrie des Düsseldorfer Bezirks

ubergegriffen Der Arbeitsmarkt des Braunkohlenbergbaus
m>emt mcht so schwach wie der Steinkohlenbergbau zu sein.
Die meisten Erwerbslosen stammen aus der Holz- und Papier-
fsib-sstrie. der Textilindustrie droht ein Lohnkampf Die
M/chk . Lage des Arbeitsmarktes der Augestellten ist durch die
ixrschärft" ^̂schraukungen im Bergbau und in der Eisenindustrie

s - Abbruch der Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau. Die
”bIu ”9e” "Ut dem Ruhrbergbau tvurden am Montag

Mebmslos abgebrochen. Die Arbeitnehmer haben den
Schlichter angerufen, der die Verhandlungen auf Mittwoch, den19. August, anberaumt hat.

d=P Der Arbeitskonflikt im Baugewerbe. Die Vertreter des
^K ^«? ^ sverbandes, !>es Zimmererverbandes, des Zeutral-
verbandes der christlichen Bauarbeiter und der Maschinisten
f ? ^ ^ ! -r^ lter- m Karlsruhe  eine Konferenz ab, in der
der Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeviums im Bau¬
gewerbe einstimmig abgelebnt wurde.

!vz
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-Mil * Eeickintl. Mitteilung . Schon in alten Zeiten war Lebertran
iwoI» bewährtes Heilmittel und wird auch heute noch seiner leichten
wb Erbaulichkeit wegen für Kinder und Erwachsene besonders emp.

Men bei Skropheln . Hautausschlägen Drusen und Schwachl ch-
-u. Mit nusae -ieicknetem Erfolg wird Lebertran bet Brust - und

Z b WgeMeideii angewandt . Die jetzige Jahreszeit ist die geeigneteste
chiü lir de» Beginn einer Lebertrankur . Dre Apotheke ,n Florsheim
lhrk>n Main verkauft Medizinal -Dorfch-Lebertran in hervorragender
M Qualität in i/4 '/ » und >/i Flaschen sowie ausgewogen.
(T ‘ - — ’
bei*

■fff Flörsheim a. Ai., den 19. August 1925.
ge“ Kath. Kirchengemeinde.
Ptf‘ Schon Text längerer Zeit trägt man sich mit dem Ge¬
einten . das Orgelwerk der Pfarrkirche durch exn neues .zu

Hetzen Das Interesse an diesem Plane ist allgemein.
Unsere Orgel ist ein altes Werk, das zwar ehedem voll

" !! ' de, m*  m UN» 6 — - =6

Lsksles.

evurtsinvr in das Jahr n/u , ver u-iwu »» m*■rr ^ rr
rrnst Weegmann aus Frankfurt a . M . Ihr erster Standort
Var die Kirche des Karmeliterklosters ,n Frankfurt . 180,;

'» rde das Kloster aufgehoben und die Orgel an unsere
l' Pfarrkirche verkauft für 750 Gulden . Seit zwei Ilihr-
Hunderten hat die Orgelbaukunst große FortschritUgemacht,
" ŝonders in der Anfertigung von zarten Stimmen . Man

luchte durch teilweisen Umbau und Einbau nn Zähre 1885
M später ihren Klang entsprechend zu verschönern ^.rotz-
dem fehlen ihr fast noch alle zarten Register , über die
jede neue Orgel auch der kleinsten Dorfkrrche verfugt.
^er Technik ist ganz veraltet und wird von modernen
Kerken in den Schatten gestellt. Ein Umbau wäre nutz-

Ein ' neues Ŵerk' wird unser altes schönes Gotteshaus
Und die Feier des Gottesdienstes bedeutend heben. Die
^rgel ist ja bekanntlich die Königin der Musikinstrumente

umfaßt das ganze Reich der Tone vn allen Lagen und
^rben . Der Orgel haben die großen Kirchenmustker ihre
Mubigen Ideen anvertraut , die ste weiter stngen wird
»lange es eine gottgeweihte Kunst gibt . Schon feit ihrem
Stehen hat di? Kirche die schöne Kunst in ihrem Dienst
^ernommen zur Verherrlichung Gottes und zur Erbauung

Die"uielodisch gestimmten Glocken rufen die Gläubigen
ium Eotteshause , und die Orgel begleitet den hl. Gesang
und erhebt ihr Herz zu Gott empor ; ste hat euren toevt
°heren und edlbren Zweck als die Glocken. Sre weiß sich

°!Nzustimmen in das getragene , trauernde Reqmem d
^°tenmesse. wie sie sich auch dem freudigen FeMSSlubel

Kirche anpaßt . Sie hilft dem dusteren Herzen des
^ochentagsmenschen an Sonn - und Feiertagen neuen Mut
und Frieden zu schenken. S,e stimmt zur Andacht und
!'Ugt dem Höchsten Lob. Wohl jeder von uns wird dazu
^ 'tragen daß das Werk alsbald begonnen werden kann.
Die Kosten sind hoch, wenn aber jeder nach Vermögen
'Uithilft und bei Kollekten und Sammlungen viel und
Sttn opfert , dann wird das Werk bald erstehen.

„O selig, wenn die stillen Räume
Der Kirche eine Orgel ziert,
Wenn in melodischen Akkorden
Sich ihr so sanfter Klang verliert.
Dann dringt des Himmels süßer Frieden
Und Hoffnung ein in jedes Herz,
Und durch di? Brust stürmt ernstes Mahnen,
Ein leis' Gebet dringt himmelwärts.
Hör ich der Orgel Feierklänge,
So wunderbar , so hehr und rein.
Da scheint mir nach des Himmels Wonne
Mit seinen lieben Engelein
Dann fühle ich die heil 'ge Lrebe,
Die Gott allein nur hat gesandt,
Wenn Dir Dein guter Stern erloschen. ^
Dir mancher Hoffnungsstrahl entschwand.

Alles zur Ehre Gottes!

^ Taunus -Licht,piele ". Anr kommenden Samstag und
Sonntag gelangen die beiden nächsten Teile „Heimatlos
Und„Auf dem Kriegspfade " des Riesenstlmwerkes „Buffalo
^ ' Il's" zur Vorführung . Mit großem Beifall wurden d,e
Zitzen ersten Teile ausgenommen . Auch ist für dre jeUu
Sen Episoden ein starker Besuch zu erwarten und empfiehlt

sich daher möglichst die Samstagsvorstellung zu befu¬
gen. Näheres wird noch in nächster Nummer bekannt
Segeben.

Der Gesang-Verein „Sängerbund " gibt hiermit seinen
Mitgliedern sowie Freunden und Gönnern belannt , dah

am kommenden Sonntag in seinem Vereinshause San-
S»rheim eine Familienfeier , bestehend aus llnterhaltung
Md Tanz , veranstaltet . Alles Nähere in der Samstags-
Uummer.

„Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib " ist der
Ueue Nationalfilm der am Samstag und Sonntag in den
Karthäuserhoflichtspiele läuft . In der Hauptrolle Glorxa
§wanson (Verlorene Töchter), Rudolf Valentins (Scheik^

und Sand ). Jedem Filmfreund werden beide Na¬
men der Hauptdarsteller genügen und Gewahr für die
Qualität des Films sein.

Nicht»« deutsch sprechen und schreiben! Die Beherr¬
schung unserer Muttersprache in Wort und Schrift ist sehr
schwer. So steht denn oft der Geschäftsmann , Beamte,
ja jeder Privatmann beiin persönlichen Briefwech¬
sel. abgesehen von Eingaben und in der Rede vor
Zweifelsfragen . Daher ist es für l d̂en Menschen, auch
den „Gebildeten " keine Schande , ein Rachschlagebuch für
ben täglichen Gebrauch zur Hcknd zu haben , das ihm auf
lebe Frage Antwort gibt , wohl aber eine Rotwendigkeit.
Das soeben vom Studienassessor Dr . Wilhelm Schräder
llerausgegebene Nachschlage- und Selb stuiitein ch sbuch
»Richtig Deutsch! Sprechen und Schreiben enthalt nicht
nur ein umfangreiches orthographisches Wörterverzeichnis,
sondern es gibt vor allem über „die Falle , hör, den, dem,
dessen u. a . wie auch über mir oder mich, ihnen oder fie,
über die Komuxa- oder Punktsetzung usw., kurz bei allen
Zweifeln sofort bestimmte Auskunft . Der Preis des weit
über 100 Seiten starken Werkes ist 2 Mk„ in Elanzleinen-
dand 3 Mk.. sodaß sich Dr . Schräders Deutschbuch leder-
Nlann anzuschaffen vermag . Er erschien rm Verlag von
Wilhelm Möller . Oranienburg.

Gevenktafel für den 20. August.
1639 f Der Dichter Martin Opitz v. Boberfeld in Danzig

(* 1597) — 1854 f Der Pilosoph Friedrich Wilhelm Joseph
v. Schelling in Bad Ragaz (* 1775) — 1914 Brüssel von den
Deutschen besetzt— Deutscher Sieg über die Franzosen bei Metz
(20./21. August) und über die Russen bei Gunibinnen — 1915
Kriegserklärung Italiens an die Türkei — 1922 f Der Zoolog
und Reisende Willy Kükenthal in Berlin (* 1861).

Die Sommervögel.
Während die Standvögel jahraus jahrein an ihren Brut-

Plätzen bleiben(in Deutschlandz. B. die Raben, Finken, Meisen,
Spechte usw.), brüten die Sommervögel zwar sin Lande, ziehen
aber für den Winter fort. Im Gegensatz zu den alten „Hinter¬
fassen", den Standvögeln, umfaßt diese Gruppe die zu¬
gewanderten und erst in späterer Zeit seßhaft gewordenen
Formen mit noch stark ausgeprägtem Wanderbetrieb. Auch
sie tragen teilweise schon die Merkmale ihrer heutigen Brut¬
heimat an sich, aber nicht in so deutlichem Maße wie die alt-
eKigesessenen Standvögel. Doch übertreffen sie diese in der
Regel an Zahl und wirken deshalb sehr formbestimmendund
tonangebend auf die Ornis ihres Landes ein. Für Deutsch¬
land nennt Dr . Floericke im „Kosmos" in erster Reihe die
Erd-, Laub- und Rohrsänger, Grasmücken, Fliegenfänger,
Stelzen usw. Wenn die Niederlassungder einzelnen Arten in
ihrer heutige» Brutheimat erfolgte, laßt sich nur in wenigen
Fällen noch genauer seststellen, nämlich nur da, wo sie während
der letzten beiden Jahrhunderte geschah, da ja unsere wissen¬
schaftliche Vogelkunde auch nicht viel älter ist. Dann läßt sich
aber selbst der Weg der Einwanderung noch eingehend ver¬
folgen, so beim Girlitz und Hausrotschwanz, die aus dem Süden
kanxen, und beim Krammetsvogel, der aus dem Nordosten zu
uns ivanderte. Die große Mehrzahl der Kolonisten stellte
natürlich der Süden , was ja beim Gedanken an die Eiszeit
ohne weiteres klar ist. Standvögel und Sommervögel zu¬
sammen bilden die biologische Gruppe der Nistvögel. Diese ist
sür die Vogelzeit eines Landes allein maßgebend, sie verleiht
ihm sein ornithologisches Gepräge.

I
Abschlag!

Süsse Weintrauben
50  ^per Pfund

Neue Grünkern
per Pfund 45 ^

Neue
per Pfund

Linsen
60 4

Latscha

# Wetterbericht. Voraussage für Donnerstag : Wolkig bis
heiter, wärmer, Gewitterneigung.

# Die Schwalbe» ziehen. Aus verschiedenen Orten
Nordenglands  kommen Nachrichten, daß die Schwalben
sich bereits zu großen Zügen versammeln und schon seit Wochen
Flugübungen vornehmen. Der erste Zug einer solchen Gruppe
Schwalben ist schon über dem Kanal gesichtet worden. Man
nimmt in ornitholc-gischen Kreisen an, daß die frühe
Wanderung der Schwalben nach Süden auf meteorologische
Einflüsse zurückzuführen ist und daß voraussichtlich mit einem
sehr kurzen Herbst zu rechnen fein wird.

Akteneinsicht bei Beschwerden in Mieterschutzsachen. Aus
einer allgeiueinen Verfügung des preußischen Justizministers
über die Einsichtnahme in die Akten im Verfahren vor der
Beschwerdestelledes Gesetzes über Mieterschutz und Miet-
einiguugsämter (I. 13 339) teilt der Amtliche Preußische Presse¬
dienst folgendes mit: Nach § 27 der Anordnung der Reichs¬
regierung für das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt und
der Beschwerdestelle vom 19. September 1923 gelten für das
Verfahren vor der Beschwerdestelle die Vorschriften über das
Verfahren vor dem Mietcinigungsamt entsprechend. Die Vor¬
schriften der Zivilprozeßordnung können daher nur insoweit
herangezogen werden, als sie für anwendbar erklärt sind. Dies
gilt nicht für § 299 ZPO . Die Parteien haben daher in dem
Verfahren vor der Beschwerdestelle keinen Anspruch auf Ge¬
währung von Einsicht in die Akten oder Beiakten oder auf Er¬
teilung von Ausfertigungen, Auszügen und Abschriften daraus.
Werden derartige Anträge gestellt, so hat die Beschwerdestelle
unter Würdigung aller Umstände zu befinden, ob und inwieweit
ihnen stattzugeben ist. Handelt es sich um Beiakten, die von
einer Behörde zu dem Verfahren überreicht sind, so wird sich
die Gestattung der Einsicht und die Erteilung von Abschriften
regelmäßig nur insoweit rechtfertigen lassen, als die Behörde
zuvor ihre Einwilligung dazu erteilt hat.

# Fristverlängerung für Erstattung von Lohnsteuern.
Nach dem Steuerüberleitungsgesetz können Lohnsteuerbeträge
aus dem Jahre 1924 in den Fällen teilweiser Verdienstlosigkeit
bei Krankheit, Unglücksfällen usw. auf Antrag erstattet werden.
Die Anträge wären bis zum 31. Juli 1925 einzureichen. Durch
das neue Einkommensteuergesetz ist die Frist bis zum 31. De¬
zember 1925 verlängert worden. Anträge, die wegen der Ver-
säumnis der ursprünglichen Frist abgelehnt tvorden sind,
können jetzt erneut eingereicht werden.

Kainit ist zu allen Kulturen im Herbste auszustreuen
Besonders auf Wiesen ist dies unbedingt notwendig , denn erst
dann wird , abgesehen von der düngenden , die moosvertilgen-
de Wirkung der Kalirohsalze sicher erreicht . Man gebe neben
1—2 Ztr . Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat 4—fa ja bis
8 Ztr . Kainit je Morgen . Durch eine alljährliche Kali-
phosphatdüngung der Wiesen werden auf denselben die guten
Gräser und wertvollen Kleearten in ihrem Wachstum sehr
gefördert . Diese verdrängen die schlechten Gräser
Unkräuter und man erntet nicht nur Gras
dern auch solches mit hohem Futterwert.

Die 2.  Herbstregatta des Mittelrh . Regattaverbandes
findet am "kommenden Sonntag , deii 23. ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr auf dem Rhein bei Burgen statt . Der
Start der vollständig geraden Strecke befindet sich an der
Hindenburgbrücke , das Ziel am Ende der Hnfenmauer,
gegenüber dem Bootshaus der Burger Nuder -Eesellschaft.
Die Meldungen zu den Einer -, Vierer - und Achter-Rennen
lind lebr Zahlreich abgegeben wordeix. linier den 22  Vereinen,
?xe sich beteiligen , ist auch der Flörsheimer Ruderverem
1908 vertreten . Für Rennen 3 werden am Vormittag
Vorrennen gefahren . Zu allen Rennen wurden außer
dem Wanderpreise des Mittelrheuuschen Regatta -Ver^
bandes für bcu 1. Herbst-Vierer , von Damen und Mit¬
gliedern der B . R .-G. wertvolle Herausforderungs - unv
Ehrenpreise gestiftet . _

MMNUMW!; der Gemeinde Aörsdeim.
Kemüü Beschluß der Gemeindevertretung ist die Ge¬

meindesteuer (Zuschläge zur staatlichen Steuer vom Grund¬
vermögen ) sür das Rechnungsjahr 1925 das ist vom l
April 1925 bis 31. März 1926 auf 12o°/» feftgesM . An-
aefordert sind ans den roten Zetteln abschlaglich 7., /°.
Die Zahlung des Differenz -Betrags hat umgehend an die
Eemeindekaffe zu erfolgen ' Die Berichtigung der Steuer¬

zettel auf den neuen Betrag wird bei der Zahlung durch
die Eemeindekaffe vorgenommen.

Die Stelle eines Kassenassistenten bei der Gemeinde
Flörsheim ist alsbald zu besetzen. Die Anstellung erfolgt
auf Privatdienstvertrag zunächst auf Probe.

Meldungen mit Eehaltsansprüchen werden bis zum
30. August 1925 an das hiesige Bürgermeisteramt erbeteix.

Ein Huhn zugelaufen . Eigentumsansprüche können
auf dem hiesigen Rathaus Zimmer Nr . 3 gegen Erstattung
ver Futterkosten geltend gemacht werden.

Flörsheim a. M ., den 19. August 192G
Der Bürgermeister i. V. Höckel, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichtens
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6 Uhr hl . Meffe für einen Verstorbenen (Schwesternh.),
6 30 Uhr Stiftungsamt f. die Verstarb , der sakr. Bruderschaft.

Freitag 6 Uhr hl. Messe für Josefa Weber geb. Iaht (Krankenh.)
“ 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Philipp Ruthardt.
Samstag 6 Uhr hl . Meffe für Math . Lauck, statt Kranzspende.

6.30 Uhr Amt für den gefallenen Franz Theis.
Nächsten Sonntag Primiz des Herrn P . Ladislaus Flesch aus dem

Franziskanerorden . Die Kollekte am nächsten Sonntag
für den verlobten Tag.

Israelitischer Gottesdienst
Samstag , den 22. August 1925. Sabbat : Schoftim.

7.00 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Minchagebet . P . 6.
8.20 Uhr Sabbatausgang . _ _

ist

Das nächste Deutsche Turnfest.
Im Jahre 1928 in Köln.

Bei der Hauptausschußsitzung der Deutschen Turnerschaft, die
im Anschluß an den Hermannslauf und die Hermannsfeier der
Deutschen Turnerschaft in Detmold zusammengetreten ist. wurde
mit Bedauern festgestellt, daß der Bitte des OstdeutschenSänger¬
bundes auf Verlegung des für 1928 in Köln geplanten Deutschen
Turnfestes zugunsten des Sängerbundesfestes in Wien nicht ent¬
sprochen werden könne, da die Vorbereitungen und die Lehr- und
Verwaltungsausgaben der Deutschen Turnerschaft nach Erklärung
der turntechnischenFachwarte eine Verlegung leider nicht gestatten.
Damit bleibt eS also bei dem Beschlüsse des Deutschen Turntages
von Würzburg , das nächste Deutsche Turnfest 1928 in Köln abzu¬
halten. Die von unberufener und nicht unterrichteter Seite in
die Tagespresse gebrachte Nachricht von einer Verlegung des Deut¬
schen Turnfestes von 1928 aus 1929 ist überhaupt nicht erörtert
worden, wohingegen die Möglichkeit einer Abhaltung im Jahre
1927 ans technischen Gründen verneint werden mußte.

und
oder Heu, son-

es

Das Huhn.
(Aus dem Aufsatz eines Elfjährigen .)

Das Huhn gehört zur Zologih . Mit vier Zehen reicht
bis an die Erde . Zwischen die Zehe hat sie keine

Schwimmhaut . Auf den Kopf stet ein roter Fleischerkamm.
Unter den Kops stet auch noch was . Das ist ein flerscker
Lappen . Das Huhn ist ein kahnförmiges Hausthier ^ Aber
sein Schwanz ist dachsörmlich. Das Huhn sein Schwanz
ist hinten . Vorne hat sie eine weiße Nickhaut. Damit
schläft sie. Es trägt ein ferfchiedenes Federkleid von Far¬
be — Der Hahn ist männlich und stoltz mank die Hühner
Er gehört auch zur Zologih . Das Huhn und der Hahn
hat an jede Seite ein kleines Auge . Das ist zum besehen.
Der Hahn kräht , das Huhn kann nicht krähen . Darum
kluckt sie. Das Huhn legt zwei Eier , der Hahn legt kerne
Eier . Darum steht er auf den Kirchtum . Sie legt uns
Eier , Feder und zuletzt einen sehr narhafftigen Braten.
Dann hört es auf zu Eier legen . Sie vermehrt sich auch
durch die Eier . Labendige Junge kann sie nicht kriegen.
Das Ei will ein Huhn werden . Aber nicht immer . Es
ist fer nützlich. Das Ei bestet aus Dotter und Eiweiß.
Dan ist es ein Windei . Ein orndliches Ei ist ein Wind¬
ei mit was rum . Es giebt auch ferfchiedene Eier . Die
welchen sind weich, und die welchen sind hart . Die Oster¬
eier werden vom Hasen gelogen . Das ist eine Sage . —
Das Huhn frist Brot , Metz und rinnt die Wände ab.
Beim Saufen trägt es den Kopf hinter .feinen Racken.
Die kleinen Federn werden in die Betten eingemacht. Wir
haben einen Hahn gehabt , der fresste zwanzig Maikäfer
auf einmal . Nun ist er tot . _
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Prächtiges Haar
erzeugt vr . Buflebs Birkenwasser.

Zu haben bei Med.=Drogerie
y. Scfjmitl, Flörsheim

Schöne

Terkel
zu verkaufen . Eradenst ". 28
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. 4 Elmeriranifche Apotheker in Frankfurt a. M . Für die

m S udlenreife! durch Deutschland befindlichen amerika-
mschen Apotheker fand im Rathaus der Stadt Frankfurt
eine Begrüßung durch den Frankfurter Apotheker-Verein statt
woran sich unwr Führung des Herrn Prof . Dr . Hülsen ein
Rundgaug durch die Altstadt anschloß. Am Nachmittag folgte
^,E ^ ^ "/scheReisegesellschaft mit ihren Damen einer Em-
der ^Laalburg ^ ^'^ ^ ' "" ^ ad Homburg zu einem Ausflug nach

r,^ u fiP Ei «0G« auf den Zug verunglückt. Auf dem
Vahnhof Sachsenhausen wollte ein Reisender aus Süddeutsch-
» Zug springen , der sich bereits in Bewegungf bLT ** fi'1 “6 ‘™ 9 °r »-d"ch-
v „A Der Getreidedieb mit dein Scherenfernrohr . Während
der Erntezeit machte sich, wie schon seit Jahren in diesen Tagen
in der Gegend von F r i e d b e r g ein Getreidedieb bemerkNrr,
der namentlich in dem Geländedreieck Rodheim v. d K_

Oberwöllstadt sein Unwesen trieb . Einer
Nachtstreife der hiesigen Schutzpolizei ist es nun gelungen , den
D °eb mit seinen Helfer ., auf frischer Tat abzufassen; es war
der Müller von der sogenannten Seemühle . Bei einer Haus-

lor^ rte matt  ihm ganze Wagenladungen gestohlener
Getreidefrucht zutage ; außerdem stieß man auf eine vollständige
Einrichtung einer geheimen Schnapsbrennerei . Uin die Lage
nach den Wachhabenden gut beobachten zu können, hatte der
Dieb ein Scherenftrsirohr in seiner Behausung ausgestellt.

^ Die Verschmutzung der Ufa. Das Kreisgesundheitsamt
Frredberg  gibt bekannt : „Die Klagen über die Ber-
schinutzung der Ufa sind in diesem Jahre besonders stark. Sämt-
liche beteiligten Behörden sind davon überzeugt , daß diese Zu-
ltande unhaltbar sind. Alle Bemühungen , eine Besserung m
erreichen , scheiterten bisher aii der Frage der Geldbeschaffung

gemeinsamen Sitzung zwischen de'u
Städten Bad Nauheim und Friedberg unter Mitwirkung von
Kreisamt , Kulturbauamt und Krcisgesinidheitsamt beschlossen
worden , mit dem Bau von Verbesserungseinrichtunqen m  be-
ßtnnen , so daß vielleicht schon m, nächsten Jahre bessere Zu-
siunoe in Uta und Wetter zu erhoffen sind.
m, Kchsctcr Fremdenverkehr im Juli 1925. Im

n? ''1 rbie êä  ^ re§  stiegen in den Kasseler  Hotels
ben Feststellungen des Statistischen

fmtes der Stadt Kassel, insgesamt 9529 Fremde ab gegenüber
10 410 im Vormonat und 8850 im Juli 1924.
. A Straßcnbahnfahrten der Vesatzungstruppcn . Zwischen
der Straßenbahn und der Besatzungsbehörde in Wiesbaden ist
der Streit um die Tarife erneut ausgebrochen . Die Straßen-
bahnverwaltung fordert seit kurzem, wie berichtet, von den
Angehörigen der Besatzung die Bezahlung der vollen Tarife,
woraus die Besatzung nicht eingehen wollte . Die Straßen-
bahuverwaltung hat nun beschlossen, eine Eingabe an den
Reichsaußemnimster zu machen, um eine Schlichtung des
Streites auf diplomatischem Wege herbeizusiihren . Die Be-
latznng hat begonnen , für ihre Angehörigen Autobuslinien
einzurichten , die zwischen Wiesbaden und Mainz den Betrieb
bereits aufgenonimen haben.

A Keine Bereinsabzeichen im besetzten Gebiet . Jnl besetzten
Gebiet ist das Tragen von Vereinsabzeichen ebenso wie das
Tragen von schwarz-rot -goldenen Abzeichen verboten Die
Besatzungsbehorden gehen gegen diese Verbotsübertretungen
Mit größter Strenge vor und scheuen sich nicht, selbst ganze

Vereine, me aus vem «nvefetzten rns besetzte mstet AusfMM
mit ihren Abzeichen machen, empfindlich zu bestrafen.

A Immer wieder : Vorsicht beim Betreten des besetzten
Gebiets ! Das Militärpolizeigericht Wiesbaden  verurteilte
rn seiner letzten Sitzung wiederum nicht weniger als 107 Per¬
sonen aus dem unbesetzten Gebiet , zuni Teil zu sehr hohen
Geldstrafen , weil sie nicht im Besitze vorschriftsmäßiger Aus-
weispapiere waren . — Das Militärpolizeigericht Landau
verurteilte 15 Personen wegen Paßvergehens zu einer Gesamt¬
geldstrafe von 223 Mark.

A Wegen Spionage verurteilt . Das Kriegsgericht Mainz
verurteilte den Professor Josef Berg aus Essen zu vier Monaten
Gefängnis ; ein dritter Angeklagter namens August Lammers
von Torranberg wurde freigesprochen. Die Angeklagten waren
beschuldigt, Ende des Jahres 1924 und anfangs dieses Jahres
,m Ruhrgebiet Spionage getrieben zu haben.

A Tragischer Tod . Der in den Lederwerken von Cornelius
Hehl in W o r m s als Hausmeister beschäftigte, 57 Jahre alte
Peter Vogel, wurde , als er mit dem Sortieren von Briefen
beschäftigt war , von einem Herzschlag betroffen, nachdem er
vorher leichte Unpäßlichkeit verspürt hatte . Der Tod trat aufder Stelle ein.

> A

V

A Drillinge . Der Freund Adebar , der kürzlich einer Mann-
heim-Waldhofener Arbeiterfamilie ein Stelldichein gegeben
hatte und ihr drei junge Erdenbürger brachte, hat sich nach
Rheinhessen verflogen , um sich dort in seinen: spendalen Ge¬
baren zu betätigen . Die Frau eines Arbeiters in West-
Hofen  wurde von Drillingen entbunden , die sämtlich dem
zarten Geschlecht angehören . Mutter und Kinder befinden sich
den Umständen nach recht wohl.

< , P Rhcinländertagung . Nach der Generalversammlung
des Reichsverbandes der Rheinländer in König  s w i n t e r

Uch die Teilnehmer auf dern Drachenfels zu einer
schlichten, aber eindrucksvollen Kundgebung . Oberpfarrer Rosch
aus Andernach  führte u. a. aus : Die rheinische Jahr-
lausendfeier laßt die Rheinländer ihrer Heimat wieder stolz
und froh werden . Paul Keller beantwortete die Frage , wa-
Hemmt se,, mit : Heimat ist Friede ! Wenn das wahr ist, haben
wir Rheinländer heute noch immer nicht unsere Heimat wieder,
mid wir rufen in die Welt hinaus : Gebt uns die Heimat wieder'
Wir haben ferner an das unbesetzte Deutschland den Wunsch,

Note und Sorgen allezeit gedenkt und sich
bewußt bleibt, daß wir für die Verbindung von Rhein und
^L/ " ^ uer Ze -t, die wie ein wüster Traum hinter uns liegt,
sOpstr gebracht haben und weiterhin bringen . Begeisterter Bei-

der Rede und weithin schallte das Deutschlandlied
darauf begaben sich die Teilnehmer

in Gruppen nach Aachen und Trier,

bCrr Stadt Honnef . Die Jahrtausend-
Fubelwsigestaltete sich zusammen mit dem
Jubelfest des 600;ahrigen Bestehens der St . Sebastians-
^8 «' g^ Waft zu einein eindrucksvollen Treugelöbnis der
>siadt und ihrer Bewohner zum Reich und Preußen und

Anstn ^ undfein Se fand °" ver hier seinen

. . ^ fAluß der Jahrtausendausstellung . Die Jahrtauftnt-
c Köln  wurde Sonntagabend durch eine"
schlichten Festakt im Ehrenhos der Messe geschlossen. In -'

besuch! TUnb 1%  Personen die Ausstellun!

^ Uebcrfall im Zuge . In der Nacht auf Sonntag wm»
auf einen Reisenden des 12.18 Uhr von Braun  sch west
abgehenden Zuges Braunschweig —Seesen bei Leifelde ei«
Raububerfall verübt . Der Reisende wurde mißhandelt uns
^ ' "? r Barschaft beraubt . Die Täter konnten entkommen . Zw«'
verdächtige Personen wurden von der Kriminalpolizei fest'genonimen . r  0  '

inn ^ Nbsturz am Bayerischen Flieger -Gedciib
wg.. Anläßlich des 3. Bayerischen Flieger -Gedenktages >"

E dem u. a. Reichspräsident v. Hindenburg
uud M '"/sterPrasident Dr . Held Begrüßungs -Telegramme g«'
andt hatten , fand auf dem Galgenwerk ein Schaufliegen statt

Be , der Ausftihrung eines Geschicklichkeitsfluaes stürzte Haust'
mann Nopisch in einer scharfen Kurve ab . Nach einer Blätter«
Edung ist der Verunglückte bereits seinen Verletzunge»

. ^ Flugzeugabsturz . Sonntagvormittag gegen 9 Uhr stürzt- UV
J" Doppeldecker der Hessischen Flugzeug -Gesellschaft, der si-i>

N " tstasi nach Villmgen begeben wollte , in der Gemarkung
Nußbach zwischen Sommerau und Triberq  ab . De«
isi? ^ at war in der Frühe in Darmstadt aufgestiegen , hatte
n Karlsruhe eine Zwischenlandung gemacht und war aus

seiner Fahrt über den Schwarzwald schon beinahe am Ziel,
als er bei Triberg in Bodennebel geriet . Bei dem Versuch der
Flieger , zwecks Orientierung niederzugehen , geriet der Apparat,
cwrüf '"lfint , an eine Telephonleitung und stürzte in einer
tzohliveg ab , wobei er vollständig in Trümmer ging . Der Pili!
^st ' tteinen Nasenbeinbritch und schwere Schnittwunden i»1
Gestcht: der Monteur , der aus den Trümmern heransqesäst
werden mußte , erlitt einen Unterschenkelbruch. Die Verletzter
iourden in das Triberger Krankenhaus überführt.

•r ^ stndiger Schlafwagenkontrolleur . Das Geväö
reisender Diplomaten unterliegt bekanntlich nicht der Zoll'
Sf 1“" ' Diesen Umstand benutzte der in Paris wohnend!
Schlafwagenkontrolleur Adolf Steidle zu einem Schmuggel
Eines Morgens schleppte er am Hauptbahnhof in Aache»
o nm  sfhlveren Koffer aus dem V-Zug Paris —Warschau zu«
Zollhalle , zeigte einen gefälschten Diplomatenpaß vor , gab all
Anhalt des Koffers Bücher an und erklärte , der Eigentümer
befinde sich noch im Negligä . Ein dem Koffer entströmender
Dust wurde chm aber zum Verhängnis . Man öffnete den
Ksistor und fand darin wohlriechenden Puder im Werte von
« /Mark . Der Koffer wurde beschlagnahmt , während der
Kontrolleur letzt vom Einzelrichter zir 2794 Mark Geldstrafeverrirteilt wurde . 1

S , Gegen das Globetrotterwesen . Da das Globetrotter«
wesen nt letzter Zeit sich zu einer direkten Plage auswächst , Hai
die schweizerische  Regierung die Grenzorgane an«

O Taus -ndiahrfeier der Stadt Oberwcsel . Samstaa und
Sonntag fand dre Tausendjahrfeier der Stadt Oberi/esel
^a t Aus diesem Anlaß wurde auf der Mrine Schönebera e >
Festspiel von Dr . Ernst Höller -St . Goarshausln aufaefübr

'r -^ fe” o:6e,:  eindrucksvollen Worten ein Loblied
auf die rheinische Kunst gesungen wird . Das Fest endete mit
mnem erhebenden Treugelöbnis zum Reich.

ti- ' * vir iÄteiizorgane an'
ewiesen, in Zukunft strenger als bisher gegen solche Welt-
ummler vorzugehen . Eine Gesellschaft holländischer Wett«

tCllCnßl !!!. tllpffflP \ Ŝ lt vrlfirtitnvt »**/■* kn « v-*-» fXrttlreisender , welche nach Durchguerung der wcsteuropäischet-
Staaten die Welt auf ihren Fahrrädern iimradeln wollten,
wnrde von der schweizerischen Polizei nach der Grenze ab«
geschoben, da sie ihren Unterhalt durch Postkartenverkauf und
Bettelei bestritten , während sie 1000 Mark in bar bei sich
trugen . '

Scheuerpulver
Utierreklil in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel,

ute beste flrbeitshilfe der Hausfrau in Küche und WirtschaU«
Rta  putzt und scheuert alles!

Haarkranke
Frauen und Männer,

tflan  bittet, kleinere M"
zeipen bei Bufpabe
sofort zu bezahlen.

ij ,Austa‘1 aer  Kopfhaare, Haarspalt, sogen. Haarkrag, Schmer-
tlut,,Schuppen usw.leiden,wenden sich unterkurzerBeschreibune
des Zustandes vertrauensvoll an Dr. med. Q.Campe, Q. m b H
Magdeburg-N., und senden gleichzeitig einige ausgekämmte Haare
zur kostenlosen mikroskopischen Untersuchung ein. Auf Grund
des wissenschaftlichen Befundes erhalten die Interessenten

fachmännische Auskunft
darüber , wie und mit welchen Mitteln das Haar rationell eepfleet
werden muh, um einem weiteren Haarausfall vorzubeugen und

um ein geschmeidiges , glänzendes Haar zu bekommen’
Das Angebot gilt nur für kurze Zeit,
schreiben Sie deshalb heute  noch ’.

PÄRK - CAF
Bringe meinen

STRASS
in empfehlende

VERKAUF
Erinnerung . Cafe - Gebäck

von 5 ^ an . Auf Wunsch Zusendung frei Haus.
1— Telefon Nr. 28 . =

Die
eggendorfep

Bläffer

Zu allen vorkommenden Festlichkeiten emp¬
fehle EIS , TORTEN und KUCHEN  in
allen Preislagen . Garantiei t reine Butter¬
ware . Meine werte Kundschaft bitte ich,
Bestellungen auf Torten und Kuchen Vor¬
mittags schon aufzugeben.

Der Besitzer : l *el «r Hoekmaun.

''ifrä/T'io / :

m
UND OOLDWAREN

SS*?-*iW
Mv •y*

K. Hartmann , Wiesbaden
Schwalbach0rstra (3e49 , Ecke Mauritiusstraße
Eigene ReparalurwerkatÄtte lür Uhren und Goldwaren

I Bestellungen werden entgegengenone
men bei Max Plescb Obermainstrahe 2,

^ Zum Stellenwechsel!
Hierdurch geben wir be

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mir der Zeit schreitend and für  die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter J . L . Schreiber München.

Der geehrten EinwohnerschaftFlörsheims und
Umgegend zur gell. Kenntnisnahme, daß die Tau-
nuslichtspiel-Gesellschalt“ aufgelöst ist und ich nun
alleiniger Inhaber der „Taunuslichtspiele bin. Es
wird auch fernerhin mein Bestreben sein nur erst¬
klassige Filme zu bringen.

Hans Gerissen,
Flörsheim a. M., Rossertstr.

fannt , daß wir Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen-
stonsaiierbieten und Gesuche usw.
für das bekannte Familienblatt.

Daheim

♦ 3B|er«r« bringt Mnni#

Mitteln.
Da » Publikum hat nur nötig,

den Aiizeigeutext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzngeb->n
und die Anzeigengebühren zu
entrichten. Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Ve-
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
stnd im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrage» ge¬
genwärtig 80 Psq . für die ein-
paltige Druck-Zeile (7  Silben ),

bei Stetten -Gesuchen nur 60 Pfg.
Gesuchte und Angcbotene Pen-

lion 1.— Mt.
_® aj3 ®al)« m ist über ganz
Deutschland und anMenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich

! er cheinender Personal - Anzeiger
fuhrt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.
Mr empfehlen, die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Berlag H. Dreisbach , Flörsheim

%m-mmm
1921E . B.

Morgen Donnerstag , den
20. ds . Mts . 8.30 Uhr fiitdet
im Vereinslokal zum Taunus
eine Versammlung statt.

Wegen wichtiger Tages¬
ordnung ist es Pflicht eiiteS
jeden Mitgliedes pünttlich zu
erscheinen.

Der Vorstand.
Ein möbliertesZimmer

zu ver mieten.Eisenbahnstr.43
Eine

Ziege
zu verkaufen . Hochheimerstr . 26

5«meWM
einfaches wunderbares Mittel¬
teile jedem gern umsonst mit.

Ul. S.  Ulthaus
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